
 

Weiterbetrieb mit Erlösoptimierung:  

Heute schon an Morgen denken 

17. Windmesse Symposium 

30.04.2019, Hotel Hafen Hamburg 

Dipl.-Ing. Josef Werum  

in.power GmbH, Mainz 



Zur Person 

Dipl.-Ing. Josef Werum 

• Jahrgang 1967 

• Studium der Elektrotechnik mit Schwerpunkt  

Energietechnik und Aufbaustudium Energiewirtschaft 

• Zehn Jahre bei Hessischer Elektrizitäts-AG (heute  

entega AG) tätig, sechs Jahre davon im Vorstand der 

Ökostromtochter NaturPur Energie AG 

• Seit 2002 Dozent an der Hochschule Darmstadt im Bereich 

Regenerative Energien und Elektrizitätswirtschaft 

• gemeinsame Gründung von in.power im Juli 2006  

mit Matthias Roth und Gründung weiterer  

fünf Tochterunternehmen 

• Geschäftsführender Gesellschafter der in.power-Gruppe 
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in.power Gruppe 

in.power  

energy network & trade  

in.power  

Forschung &  

Entwicklung  

in.power  

consult 

in.power  

Gruppe 

Energiedatenoptimierung: 

in.power optimise GmbH 

Messstellenbetrieb: 

in.power metering GmbH 

Regelenergievermarktung: 

in.power balance GmbH 

Direktvermarktung 

von Strom aus regenerativen und 

umweltfreundlichen Erzeugungsanlagen 

Beratung 

in den Bereichen Regenerative Energie, 

Energiewirtschaft und IT 

Mitarbeit an Forschungsprojekten,z.B. 
  

E-Energy Forschungsprojekt  

„Regenerative Modellregion Harz“  
(Fraunhofer IWES Kassel u.a.) 

 

Forschungsprojekt IKT für Elektro- 

mobilität „Harz EE-mobility“  
 

(beide Projekte gefördert v. BMWi/BMU) 
 

“Regelenergie aus Wind und PV 

(ReWP)“ 

(Fraunhofer IWES Kassel u.a.) 

unabhängiger Player 

in.power = „independent power“ 

seit 2006 am deutschen Strommarkt 

Ökostrom-Versorgung: 

grün.power GmbH 

in.power GmbH 
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Joint Venture 

Plattform: 

in.power network GmbH 

… 

? 

… 

? 
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Gefährdungspotential für ü20-

Anlagen  

Quelle: Perspektiven für den Weiterbetrieb von Windenergieanlagen nach 2020 (BWE/Deutsche WindGuard, 5/2018) 

Gefährdungspoten-

tial für ü20-Anlagen: 

In ersten 5 Jahren: 

ca. 14.000 MW 

Tendenz in 

Folgejahren 

steigend 

 

Frage: Was tun? 



Alternative Vermarktungsmodelle 

am Bsp. Weiterbetrieb von WKA 

2. Stromvermarktung 

an Endkunden 

(über eigene Leitung) 

Direktvermarkter 

1. Stromvermarktung 

über Strombörse 

5. Speicherung/ 

Flexibilisierung 

3. Stromvermarktung 

an Endkunden 

(über öffentliches 

Netz) 

Direktvermarkter/ 

Vertriebsgesellschaft 

Direktvermarkter Direktvermarkter/ 

Vertriebsgesellschaft 

4. Gasvermarktung an 

Endkunden 

(Power to Gas) 

Direktvermarkter/ 

Vertriebsgesellschaft 

 

(+ Regelenergiemarkt) 
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Zu 1. Vermarktung über die Börse 

Virtuelles Kraftwerk: Kernprozess 

2. (KWK-Anlagen) 

1. EEG-Anlagen 

… 

… ? 

Dienstleistungen für: 3. Weiterbetrieb 
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Innovativer Messstellenbetrieb über 

in.power metering 

• Messstellenbetrieb für EEG- und KWK-Anlagen, sowie für 

Industriebetriebe und ü20-Weiterbetriebsanlagen 

• Im Rahmen des EEG 2014/EEG 2017 bilden 

Onlineüberwachung und Fernsteuerbarkeit über das 

Messsystem die Voraussetzung zur Direktvermarktung 

• Onlinemesswerterfassung über geeichte 15-Minuten-Werte 

(Wirk- und Blindleistung, sowie einzelne Quadranten) 

• Maßgeschneiderte Lösungen zur Fernsteuerbarkeit über den 

Zähler 

• Erfassung der EinsMan-Abregelungssignale des VNB über 

den Zähler (NEU) 

• Regelungen im EEG verlieren für Weiterbetriebsanlagen  

nicht ihre Wirkung! (bis auf den Vergütungsanspruch)  
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in.power Kundenportal (1/2) 

 

 

 

 

 

Kommunikation zwischen Anlagenbetreiber  

und Direktvermarkter 
 

1. Messdaten: 
 

• Auf Wunsch bis zu 1.440 mal am Tag Über- 

mittlung der 1-min.-Werte am Einspeisepunkt 
 

• Visualisierung der Anlagenverfügbarkeit 
 

• Grafische Anzeige sowie Exportfunktion 

 

2. Anlagenmeldungen: 
 

• Übermittlung der planbaren Betriebsunter- 

brechungen (Wartungsarbeiten, Revisionen) 
 

• Übermittlung von Störungen und voraus- 

sichtlichen Ausfallzeiten 
 

• Automatische Prognoseaktualisierung 
Quelle: www.inpower.de/messstellenbetrieb 
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in.power Kundenportal (2/2) 

 

 

 

 

 

Verbessertes Monitoring 
 

3.  Erlösindikation: 
 

• Übersicht über die errechneten Erlösströme 

 

• Unterstützung beim kaufmännischen 

Monitoring 
 

4. Technische Auswertungen: 
 

• Zeitreihen der einzelnen Quadranten 
 

• Unterscheidbarkeit von kapazitiver 

und induktiver Blindleistung (cos Phi) 
 

• Störungen und schleichende Schäden an 

Anlagen und Kabeln so teils frühzeitig  

erkennbar (Daten werden vom Netzbetreiber 

meist nicht bereitgestellt) 

 
Quelle: www.inpower.de/messstellenbetrieb 

Weitere technische Funktionalität  

des Zählers von in.power metering: 

• Umsetzung der Fernsteuerbarkeit 

• Erfassung der EinsMan-Abregelung 

seitens des VNB (NEU) 
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Beispiele für Vermarktungs-

möglichkeiten nach Ende des EEG  

10 

91 € 

 

 

 

 

EEG 

Wind 

 

hoch 

• In diesem Beispiel wurden nach EEG 2000 geförderte WKA betrachtet 

• Die Direktvermarktung in Endkundenportfolien z.B. Kundenbelieferung als 

regionaler Ökostrom über „sonstige DV“ erzielt beim aktuell rel. niedrigen 

Marktpreis momentan die höchsten Erlöse (Problem: aktuell Nischenmarkt) 

Hinweis Umrechnung: 

10 €/MWh = 1 ct/kWh 

EEG 

Wind 

 
niedrig 
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61,9 € 

Börsen- 

vermarktung 

EEG 

2000 

 

EEG 

2000 

 

Ökostrom-Kunden- 

belieferung 

 

Sonst. DV 

z.B. in.power-Konzept 

Handels- 

optimierung 
vermiedene 

NNE* 

Regelenergie 

Notwendige Erlöspanne für Weiterbetrieb der WKA **(ca. 28- 36 €/MWh) 

* vermiedene NNE: vermiedene Netznutzungsentgelte, ** BWE/Deutsche WindGuard, 5/2018  

zusätzliche 

System-DL 

z.B. Schwarz- 

startfähigkeit  

2020/2021 fallen ca. 6.500 WKA mit  

ca. 4.500 MW aus dem EEG 



3. Stromvermarktung an Endkunden 

Regionales in.power-Konzept 
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EVU 

Herkunftsnachweise 

(Wasserkraft aus 

Norwegen, Österreich) 

„konventioneller“ Ökostrom-Anbieter in.power-Konzept 

• i.d.R. Kauf von Graustrom an der Börse 

• i.d.R. „Green-Washing“ durch Einkauf 

günstiger Zertifikate aus Wasserkraft 

• i.d.R keine Einbindung von 

fluktuierenden EEG-Erzeugern 

• i.d.R. keine Entlastung der EEG-Umlage 

 

• direkte Lieferverträge mit den 

Anlagenbetreibern 

• Einbindung von fluktuierenden EEG-

Erzeugern 

• Entlastung der EEG-Umlage 

• Kunde steuert in welche 

Erzeugungsanlagen sein Geld fließt 

 

 



3. Stromvermarktung an Endkunden 

Zeitgleichheit ermöglicht 100 % EE  
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„konventioneller“ Ökostrom-Anbieter in.power-Konzept 

• Ökostrom-Kennzeichnung auch ohne 

Zeitgleichheit 

• Herkunftsnachweise können zu 

beliebigen Zeitpunkten erzeugt 

worden sein 

• konventionelle Kraftwerke notwendig 

 

• zu jeder ¼-Stunde zeitgleiche 

Vollversorgung mit Strom aus 

regionalen bzw. deutschen EE-

Erzeugungsanlagen  

• keine konventionellen Kraftwerke 

mehr notwendig 

 



Beispiel: Regionales 

Grünstromprodukt für das  

Rhein-Main-Gebiet 
• grün.power beliefert Haushalte im Rhein-Main-Gebiet u.a. mit Grünstrom 

aus fünf WEA in Mainz-Ebersheim. 

• Das Stromprodukt wird unter der Marke „grün.power premium“ 

vertrieben und besteht zu 15 % aus regionalem Windstrom, zu 5 % aus 

PV-Strom und zu 80 % aus Strom deutscher Wasserkraftanlagen. 

• Ein zweites Produkt („grün.power light“) besteht zu 2 % aus 

regionalem Windstrom und zu 98 % aus Strom deutscher 

Wasserkraftanlagen. 

• grün.power bietet den Haushaltskunden einen günstigeren Tarif als den 

des örtlichen Grundversorgers. 

• Die Haushaltskunden können damit ein hochwertiges Grünstromprodukt 

zu günstigen Konditionen beziehen. 

• Mit der rechtzeitigen Einbindung der WEA im grün.power-Stromprodukt 

wird perspektivisch der Weiterbetrieb der Anlagen nach Wegfall der 

EEG-Vergütung möglich. 13 



in.power GmbH  

Geschäftsführung 

Dipl.-Ing. Josef Werum und Dipl.-Inf. Matthias Roth 

An der Fahrt 5  | 55124  Mainz 

 

Telefon: +49 6131 – 696 57-0 

josef.werum@inpower.de 

matthias.roth@inpower.de 

www.inpower.de 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!  
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Wartungs- und 

Instandhaltungskonzepte 

Quelle: Perspektiven für den Weiterbetrieb von Windenergieanlagen nach 2020 (BWE/Deutsche WindGuard, 5/2018) 
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Weitere relevante 

Kostenbestandteile 

Quelle: Perspektiven für den Weiterbetrieb von Windenergieanlagen nach 2020 (BWE/Deutsche WindGuard, 5/2018) 
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Mittelwerte zum Einnahmenbedarf 

Weiterbetrieb (ct/kWh) 

Quelle: Perspektiven für den Weiterbetrieb von Windenergieanlagen nach 2020 (BWE/Deutsche WindGuard, 5/2018) 


